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SBärcfj, är gab, bah bä Säge guet unger Sad) d)ömi."
Die Surtgen ergreifen if»re ÏBerljeuge, itrug unb 3orb
unb nun gebt es, müben Schrittes, aber unter Sachen
unb Schersen beim äu.

dlun reiben fid) bie Sage aneinanber, einförmig in
ihrer dlrbeit, einer härter als ber anbere.

33or Sau unb Sag, an jebem dftorgen fingen bie
Senfen ihre Sieber, ba unb bort. dBiefe um Sßiefe finît in
ben Sonnentraum. 2ßas am dJtorgen noch grün unb le»

bertbig roogte unb toellte, liegt gegen dtbenb in weiter,
œslfenber Spreite.

dtadjmittags bonnern bie dBagen burdj bie Sorfgaffen.
Die ffjufe ber Stoffe fdjlagen fdjwer auf. — Sei ïlarent
Gimmel nimmt man fid) 3eit, wenn aber gewitterfdjwangere
2Mfen auffteigen, jagen fie dïtenfdjen unb Siere in wilbe
Eile. Sa bödelt auf manchem oörbeifprengenbem SBagen
ein altes dfluetterli, ein lahmes dlenneli, ein fdjütterer ©roh»
ätti. „3uedjerädje u 3ämemadje dja o bie usrangierti dJîann»
fdjaft", pflegte ©ärenwirts Soif 3u fagett.

„|jüt gits adjt gfueber p ätue", fagt am ddtittwodj
mittag ber SIetti im Sternenrieb. „fjüt bei mer 2Bärd) a
ber ©hunfle."

Sur3 nadj bem dftittageffen fährt dftutter Säbeli mit
bem 3imis!orb unb bem „Subeli" (fleine Sorbflafdje) auf
bie Siegertenmatte. Schon beim dftittageffen batte fie er»
Hart: „fjjüt dtobmittag rüden i be o us."

Ser toämmi hält bas Seitfeil feft in ber Sauft, ©r
hat nier 3Bagen 3ufammengeîoppeIt. Sa Ijeifet es auf»
paffen, bah bie dîoffe gut gehen unb bie dßagen ben ïtanî
finben. —

Srauhen auf ber ÏBiefe lüpft er fein dftüetti gar forg»
lid) nom SBagen. „So fja=n=i für ©ud) e liedjte dtädje
ufegfuedjt", fagt er unb reicht benfelben ber dftutter mit
linïifcher ©ebärbe. „San! heigifd)", fagt biefe, „aber i
hätt e fdjwärere o no möge. 3fd) bas jefe eine no bene

neumöbifdje wäutfdje? — © ftnfe u gäbige ifdj es be

nabifdj, bas mueh i fdjo fäge." — Sichtlich erfreut ob ber
Sorten dlufmerffamfeit ihres Sohnes, beginnt fie ihr 2Berf
unb 3iebt ben dîedjen gar emfig bem Sadjborb nach. —

Unb nun türmen fidj. bie SBagen, einer nadj bem
anbern. ©iner nach bem anbern fdjwanît non ber 3Biefe
unb wirb mit ©eitfdjenfnallen, mit Süft unb |joit ein»

gefahren. Stuf ber dlegertenmatte wirb nichts befohlen unb
bodj geht alles wohlgeorbnet feinen ©ang.

Seppli fteljt bei ben dîoffen unb wehrt bie ©remfen.
Surs labet bie Qmber, fpannt bie gewaltigen dlrrne aus
unb empfängt Samis unb Saris ©ableten wie ein Äönig.
Ser dBagen ift fein Sron, bas ioeu fein Dteich. Sas Sar»
fdjlagen ift eine ftunft, bie nicht jeber fann unb manchem
dteuling gerät bas lieber „überort", ober nerrutfeht, bah
es jämmerlich com ÎBagen „tfchöberlet".

©arbi ©hlaus, ber dtetti unb ©reni, bie alte dftagb,
machen 3ufammen unb werfen bas jçjeu an Sßalmen. 9ftä=
beli unb ©life rechen bem gruber nadj. Stiles geht fdjeinbar
bebädjtig, aber es geht unentwegt unb ficher bem 3«Ie
entgegen.

Sie Sonne fteht fdjon tief im dBeften, wie ber Surs
bas achte Stftal nom hohen gmber ruft: „©äbit ber ©inb»
bäum! II bir, dfteitfdjeni, rächet ab! Sdjträljlet bas gruber
®ie nes hübfdjes 9fteitfd)i wo 3'San3funbig wott." — Unb
Sjtutter ©äbeli trappet hin3u unb befiehlt: „£öt be b'dlb»
rächete am ©obe liege für ©arbi ©hlaufes (Seifee. 31er ifdj
i be grohe SBärd) o ne gäbige ©hummer3hülf! U we mir
ab ber ïïîatte fi), dja ner no ber dîâdje fdjleipfe. Sas
Sit no oiel/'

®nblidj ift alles baheim. Sa erft beginnt bas grohe
nnb mühfelige 2Berî bes dtblabens. Sie Senfen werben
ieu gebengelt, bas SSieh nerforgt, gegrafet unb „gäffe mueh
I"* o ha, un im Seuet brudjts öppis unger 3äng ...",
logt Stutter ©äbeli.

Unb bodj wirb es enblid) auch ftill unter bem tief»
fallenben Sad), dtur ber Srunnen raufcht tief unb ge=
ijeimnisooll nor bem nächtlichen Saus, eine ftufj raffelt im
Stall mit ber 5tetie, unb muht leife.

Sas ift bie Stunbe, wo alle SBiefen noch einmal nächt»
lid) in bie weichwellige £uft ihren Suft nerftrömen. ©s ift,
als ob unter bem weitauslabenben Sad) ©lumeit unb ©räfer
3U neuem £eben erwachten unb alle Süfee unb 2Bol)lgerüdje
ihres jählings gebrodjenen Slumenlebens ber ftillen dlad)t
fchenïten.

Hat Tesla die Todesstrahlen erfunden?
Ser berühmte ©rfinber dtifola Sesla, 3ur3eit 77 Sabre

alt, ©ntbeder ber nadj ihm benannten Strahlen, behauptet,
©genannte „Sobesftrablen" entbedt 3U haben. 3ur ©r='

Dr. Nikola Tesla.

3eugung ber Strahlen fei eine Spannung non 50 dftillionen
33olt nötig. Sie Strahlen follen in ber Sage fein, 10,000
$Iug3euge auf eine ©ntfernung non 250 dfteilen unb gan3e
dlrmeen 3U nernichten; nur allerftärffte Stahlplatten ïônnten
ihnen SBiberftanb leiften. Sr. Sesla, ben unfer $ilb 3eigt,
beabfiefetigt, feine ©rfinbung ber ©enfer 3Ibrûftungsïonferen3
oor3UIegen.

Rundschan.
Profiteure des 30. Juni.

9teidjs!an3ler Eitler hat nor bem b e u t f dj e n
dl ei ch st ag, ber aus lauter bis3ipIinoerpfIidjteten dta3is
befteht, feine dtedjtfertigungsrebe gehalten unb 77
Sobesopfer 3ugegeben, unb ber dîeiihstag banîte ihm für
fein 3agreiten- auslänbifdje greffe regiftrierte biefe
dîebe mit bem gleichen fülifetrauen wie fdjon bie frühern ©r»

Härungen, unb es waren natürlich' ©nglänber, bie fjmmo»
hoben, wie ber ©bef bes Sritten dîeidjes fein 2Bort bes
23ebauerns für bie erfdjoffene unfchulbige grrau non Sdjleidjer
gefunben. Sah -Ôerr Eitler bie ©efdjebttiffe 3U feinen eigenen
ßaften nahm, fann ebenfogut dKangel an ©efühl für bie
ungeheure Sragweite ber Singe fein wie wirtliche ©nt=
fchloffenheit, bie Schidfale Seutfchlanbs 3U lenfen unb 3U

oerantworten. Saft mödjte man bas erfte glauben, unb

3war, weil bie ©rlebigung ber S. ÜI.»Srübrer weit eher non
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Wärch, är gab, daß dä Säge guet unger Dach chömi."
Die Jungen ergreifen ihre Werkzeuge, Krug und Korb
und nun geht es, müden Schrittes, aber unter Lachen
und Scherzen heim zu.

Nun reihen sich die Tage aneinander, einförinig in
ihrer Arbeit, einer härter als der andere.

Vor Tau und Tag, an jedem Morgen singen die
Sensen ihre Lieder, da und dort. Wiese um Wiese sinkt in
den Sonnentraum. Was am Morgen noch grün und le-
bendig wogte und wellte, liegt gegen Abend in weiter,
welkender Spreite.

Nachmittags donnern die Wagen durch die Dorfgassen.
Die Hufe der Rosse schlagen schwer auf. — Bei klarem
Himmel nimmt man sich Zeit, wenn aber gewitterschwangere
Wolken aufsteigen, jagen sie Menschen und Tiere in wilde
Eile. Da höckelt auf manchem vorbeisprengendem Wagen
ein altes Muetterli, ein lahmes Aenneli, ein schütterer Groß-
ätti. „Zuecheräche u zämemache cha o die usrangierti Mann-
schaft", pflegte Bärenwirts Dolf zu sagen.

„Hüt gits acht Fueder y ztue", sagt am Mittwoch
mittag der Aetti im Sternenried. „Hüt hei mer Wärch a
der Chunkle."

Kurz nach dem Mittagessen fährt Mutter Bäbeli mit
dem Zimiskorb und dem „Dudeli" (kleine Korbflasche) auf
die Aegertenmatte. Schon beim Mittagessen hatte sie er-
klärt: „Hüt Nohmittag rücken i de o us."

Der Hämmi hält das Leitseil fest in der Faust. Er
hat vier Wagen zusammengekoppelt. Da heißt es auf-
passen, daß die Rosse gut gehen und die Wagen den Rank
finden. —

Draußen auf der Wiese lüpft er sein Müetti gar sorg-
lich vom Wagen. „Do ha-n-i für Euch e liechte Räche
usegsuecht", sagt er und reicht denselben der Mutter mit
linkischer Gebärde. „Dank heigisch", sagt diese, „aber i
hätt e schwärere o no möge. Isch das jeß eine vo dene
neumödische wäutsche? — E styfe u gäbige isch es de
nadisch, das mueß j scho säge." — Sichtlich erfreut ob der
zarten Aufmerksamkeit ihres Sohnes, beginnt sie ihr Werk
und zieht den Rechen gar emsig dem Bachbord nach. —

Und nun türmen sich die Wagen, einer nach dem
andern. Einer nach dem andern schwankt von der Wiese
und wird mit Peitschenknallen, mit Hüst und Hott ein-
gefahren. Auf der Aegertenmatte wird nichts befohlen und
doch geht alles wohlgeordnet seinen Gang.

Seppli steht bei den Rossen und wehrt die Bremsen.
Durs ladet die Fuder, spannt die gewaltigen Arme aus
und empfängt Samis und Karis Gableten wie ein König.
Der Wagen ist sein Tron, das Heu sein Reich. Das Dar-
schlagen ist eine Kunst, die nicht jeder kann und manchem
Neuling gerät das Fuder „überort", oder verrutscht, daß
es jämmerlich vom Wagen „tschöderlet".

Bardi Chlaus, der Aetti und Vreni, die alte Magd,
machen zusammen und werfen das Heu an Walmen. Mä-
deli und Elise rechen dem Fuder nach. Alles geht scheinbar
bedächtig, aber es geht unentwegt und sicher dem Ziele
entgegen.

Die Sonne steht schon tief im Westen, wie der Durs
das achte Mal vom hohen Fuder ruft: „Gäbit der Bind-
bäum! U dir, Meitscheni, rächet ab! Schtrählet das Fuder
wie ues hübsches Meitschi wo z'Tanzsundig wott." — Und
Mutter Bäbeli trappet hinzu und befiehlt: „Löt de d'Ab-
rächete am Bode liege für Bardi Chlauses Geiße. Aer isch
^ de große Wärch o ne gäbige Chummerzhülf! U we mir
ab der Matte sy, cha ner no der Räche schleipfe. Das
git no viel."

Endlich, ist alles daheim. Da erst beginnt das große
und mühselige Werk des Abladens. Die Sensen werden
neu gedengelt, das Vieh versorgt, gegraset und „gässe mueß
sne o ha, un im Heuet bruchts öppis unger Zäng ..."
lagt Mutter Bäbeli.

Und doch wird es endlich auch still unter dem tief-
fallenden Dach. Nur der Brunnen rauscht tief und ge-
heimnisvoll vor dem nächtlichen Haus, eine Kuh rasselt im
Stall mit der Kette, und muht leise.

Das ist die Stunde, wo alle Wiesen noch einmal nächt-
lich in die weichwellige Luft ihren Duft verströmen. Es ist,
als ob unter dem weitausladenden Dach Blumen und Gräser
zu neuem Leben erwachten und alle Süße und Wohlgerüche
ihres jählings gebrochenen Vlumenlebens der stillen Nacht
schenkten.

Hut I'eslu die dedessiràleii erkunden?
Der berühmte Erfinder Nikola Tesla, zurzeit 77 Jahre

alt, Entdecker der nach ihm benannten Strahlen, behauptet,
sogenannte „Todesstrahlen" entdeckt zu haben. Zur Er-

Dr. Mkola l'esla.

zeugung der Strahlen sei eine Spannung von 5V Millionen
Volt nötig. Die Strahlen sollen in der Lage sein, 10,000
Flugzeuge auf eine Entfernung von 250 Meilen und ganze
Armeen zu vernichten: nur allerstärkste Stahlplatten könnten
ihnen Widerstand leisten. Dr. Tesla, den unser Bild zeigt,
beabsichtigt, seine Erfindung der Genfer Abrüstungskonferenz
vorzulegen.

lìiiiiàscàau.
?roàrire cìes 30. luni.

Reichskanzler Hitler hat vor dem deutschen
Reichstag, der aus lauter disziplinverpflichteten Nazis
besteht, seine Rechtfertigungsrede gehalten und 77
Todesopfer zugegeben, und der Reichstag dankte ihm für
fein Zugreifen. Die ausländische Presse registrierte diese
Rede mit dem gleichen Mißtrauen wie schon die frühern Er-
klärungen, und es waren natürlich Engländer, die hervor-
hoben, wie der Chef des Dritten Reiches kein Wort des

Bedauerns für die erschossene unschuldige Frau von Schleicher
gefunden. Daß Herr Hitler die Geschehnisse zu seinen eigenen
Lasten nahm, kann ebensogut Mangel an Gefühl für die
ungeheure Tragweite der Dinge sein wie wirkliche Ent-
schlossenheit, die Schicksale Deutschlands zu lenken und zu
verantworten. Fast möchte man das erste glauben, und

zwar, weil die Erledigung der S. A.-Führer weit eher von
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